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Problemlösung als Struktur im Beratungsprozess

1. Ist-Zustand (Ausgangssituation, Problem) 

· Beschreibung des Problems und Rekonstruktion der Innensicht

i. Exploration des äußeren Geschehens sowie des inneren Erlebens und Denkens – die Sichtweise und den Bezugsrahmen des Klienten erkennen, sich in seine Welt einfühlen

· Perspektivenwechsel 

Wie mag der Interaktionspartner die Situation gesehen haben?

Der Klient wird aufgefordert, sich in der Vorstellung in den Interaktionspartner, mit dem er die problematische Situation erlebt hat, einzufühlen und die Situation aus dessen Situation zu schildern; der Berater befragt ihn in dieser Rolle; u.a. ist es auch möglich danach zu fragen, wie er aus dieser Rolle heraus sich selbst wohl erlebt haben könnte. 

(In einer Gruppe können sich auch andere Teilnehmer probeweise in einen der beiden Interaktionspartner hineinversetzen und so den Blick für mehrere Perspektiven weiten helfen)
  

· Analyse des Problems: Wie sehen sie das Problem jetzt? Erkennen Sie Muster oder Zusammenhänge? (Hypothesen) Was genau macht sie Unzufrieden? Was davon ist am schlimmsten? 


 
Benennen der Unzufriedenheit (oder der Fragestellung) durch den 



Klienten

2. Zielsetzung 

Genaue Beschreibung des Zielzustandes (Soll-Zustand, Zukunftsbild): möglichst konkret und eindeutig – schriftliches Festhalten des Ziels ist hilfreich

3. Weg 

· Erarbeitung von Handlungswegen, Lösungsfindungen, Ideensammlung, 

i. Kann schriftlich festgehalten werden; in einer Gruppe kann diese sehr hilfreich sein 

· Lösungsmöglichkeiten/Handlungswege bewerten

i. Der Ratsuchende muss die Entscheidung selbst treffen, welche Lösung zu ihm passt und welche er bevorzugt.
1. hilfreiche Fragen:
· Warum gefällt mir die Lösung?

· Passt der Weg zu meinem Handlungsstil?
· Stimmt die Kosten-Nutzen-Relation für mich? 
· Halte ich die Lösung für realisierbar? 
· Welche Konsequenzen könnten mich erwarten?
· Habe ich ein gutes Gefühl bei der Lösung?  Usw…. 
· Planung und Beratung der Handlungsschritte, Umsetzungshilfen
i. Handlungsschritte in kleinen Teilschritten beschreiben 

ii. Ressourcen  und deren Einsatzmöglichkeiten erkennen

iii. Mögliche Widerstände und Störungen erkennen sowie Vorbeuge oder Abwehrmaßnahmen bedenken

iv. Erinnerungshilfen

v. Personelle Unterstützung (Unterstützungspartner aus der Gruppe) 

vi. Hilfen bei der Unterbrechung alter Handlungsmuster

vii. Hilfen zur Selbststeuerung

Wenn der Ratsuchende für sich den Weg zur Lösung geklärt hat, gilt es in einer Gruppe, nun auch die anderen zu fragen, was dieser Prozess bei ihnen ausgelöst hat, wo sie jetzt stehen, ob sie ähnliches kennen. 

In der nachfolgenden Sitzung sollte der Beratene von seinen Veränderungsschritten berichten. 

� Wolfgang Mutzeck, Kooperative Beratung, Beltz, 1999, 3. Auflagen, S. 84 – 110 


� Dies schlägt Mutzeck in dem genanten Buch nicht vor. Eigene Ergänzung. 





